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Vierteljährlicher Abonnements Preis

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

0 S genommen: Jn Leipzig in der Buch-eng e re e e C r C 0 r 4 C r handlung von H. Kirchner, Univer
O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag

Jnſerate für den Courier werden an

deburg in der Creutzſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 22. Juni
Hierzu eine Beilage.

wo

Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern,

dieſes Jahres, Juli bis September (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns,
daß die Pränumeration auf das dritte Quartal

mit 26 Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. Juni 1850. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Juni. Die Conſt. Correſp. leitet ihre

geſtrige Nummer mit folgenden Erörterungen ein: Das Provi-
ſorium der Union, welches mit dem 15. Juli zu Ende geht,
und die einſtweilige Beſchickung Frankfurts von Seiten Preu-
ßens und der übrigen Unionsſtaaten werden nach Allem, was
man von dort hoöört, auf jeden Fall das Gute haben, auch den
Bloödeſten die Augen zu offnen über die Lage, in der die deut-
ſchen Angelegenheiten ſich befinden. Bisher konnte dieſe Lage
inſofern zweifelhaft ſein, als man annehmen durfte, Oeſterreich
werde mit ſeinem Anhange irgend etwas bieten, irgend einen
Plan zur Neugeſtaltung Deutſchlands, an den man anknuüpfen,
den man eroörtern, über den man ſich verſtändigen konnte. Die-
ſer Zweifelsgrund beſteht nicht mehr. Klar wie der Tag liegt
es vor, daß an ein poſitives Reſultat der frankfurter Konferen-
zen, es wäre denn das Unmogliche, nämlich die Herſtellung der
alten Zeit, alſo die Vertilgung zweier Jahre ſammt ihrem fol-
genſchweren Jnhalt aus der deutſchen Geſchichte, von jener Seite
gleich anfangs nicht gedacht wurde. Es kam nur darauf an,
alle Betheiligten auf Einem Punkte zu verſammeln, um je
nach Umſtänden durch Ermuntern oder Warnen, Ueberreden
oder Drohen, Hinhalten oder Drangen, die Einzelnen zu bear-
beiten, zunächſt das negative Reſultat der Hintertreibung der
Union zu erreichen und das Weitere des Himmels Fügungen
anheimzuſtellen. Die Mittel, die man dazu in Bewegung ſetzt,
können dem Zwecke nur entſprechen. Den Staaten des mun-
chener Entwurfes und Hannover giebt man zu verſtehen, daß
man durchaus deutſch ſei und an die Verfaſſung vom 5. Marz

v. J., die dem widerſpricht, ſich nicht binden werde. Aber da-
heim, in Wien, läßt man doch augenſcheinlich die Jdee dieſer
Verfaſſung, die Jdee des öſterreichiſchen Centralſtaats, noch nicht
fahren und kann man ſie nicht fahren laſſen. Den kleineren
Staaten umgekehrt raunt man zu, daß man den münchener
Entwurf, deſſen Gruppirungsweſen die Selbſtſtändigkeit jener
aufs Härteſte bedroht, nicht billige, während doch die an den
Entwurf geknüpften Hoffnungen auf Vergroößerung vielleicht das
Einzige ſind, was die drei kleineren Königreiche außer Hanno-
ver ſo feſt bei Oeſterreich hält, und während auch Hannover
Tag und Nacht auf nichts ſinnt, als auf die Moglichkeit, ſich
mit dem Raube der in ſeinen Umkreis fallenden kleinen Länder
zu bereichern. Alle ohne Unterſchied faßt man bei ihrer Schwä-
che, ob dieſe nun Vergroöößerungsluſt oder Furcht vor Mediati-
ſirung heiße, um Schwanken, Zaudern und Verwirrung zu er
zeugen aus welcher freilich eher alles Andere als ein einiges
Deutſchland werden kann. Und die alſo umgarnten kleineren
Staaten Leider ſind ihrer nicht wenige, die der Verlockung
wenigſtens inſoweit nachgeben, daß auch ſie das Schlimmſte,
was ſie thun können! temporiſiren. Hat doch erſt eben
noch Kurheſſen durch Auflöſung ſeiner Ständeverſammlung ſich
eine neue Friſt von ſechs Monaten erkauft, nach deren Ablauf,
wenn ſie nämlich ablaufen, die Regierung ſich wahrſcheinlich
in einer ſchlimmeren Poſition befinden wird, als bisher. Für
alle mittleren und kleineren Staaten Deutſchlands giebt es, wie
uns dunkt, nur Eine Politik, die des entſchiedenen Anſchluſſes,
wir wollen zunächſt ſagen, entweder an Preußen oder an
Oeſterreich auf jeden Fall eine ent ſchiedene Politik!
Was aber die Wahl betrifft, ſo mögen dieſe Staaten wohl be
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denken, daß die Gefahr für ihre Selbſtſtändigkeit von Seiten
Preußens her nicht drohen kann, aus dem einfachen Grunde,
weil Preußen bereits groß und mächtig, ſich ſelbſt genug iſt,
alſo einen Grund zu Uebergriffen nur in perſönlichen Ge-
lüſten finden kounnte, die, wie die Welt weiß, nicht vorhanden
ſind. Die einzige wirkliche Gefahr kann jener Selbſtſtändigkeit
nur von Seiten derer drohen, welche Könige heißen ohne den
Beſitz der Macht, die dieſen ſtolzen Titel rechtfertigen könnte.
Dieſe, und dieſe allein, müſſen aus ſachlichen und immer
wiederkehrenden Gründen darauf denken, jene Macht, und zwar
auf Koſten Anderer zu erringen. Wer daran zweifelte, den
möchten wir auf die unverholene Freude hinweiſen, mit welcher
die Bevollmächtigten der vier Königreiche ſogar das Ausbleiben
der Geſandten der kleinern Staaten in dem „Plenum“ des
Bundes anſehen. Man hofft auf dieſe Weiſe dem auf wenige
Stimmen reduzirten Plenum ein mehr centrales Anſehen
und ſo einen gewiſſen Schein von Popularitaät zu leihen. Das
deutſche Volk, ſo rechnet man, werde ſich ſolchergeſtalt gleich
ſam daran gewöhnen, die Entſcheidung ſeiner Angelegenheiten
in Handen Oeſterreichs und der Königreiche zu ſehen, und es
am Ende ganz naturlich finden, wenn dieſe Königreiche eines
Tages auch rechtlich ſein wollten, was ſie thatſächlich ſchon
jetzt darſtellen wurden, das ganze Deutſchland. Jedoch man
konnte ſich verrechnen. Zur Ausführung ſo weit ausſehender
Pläne bedurfte es vor allen Dingen Zeit, und der 15. Juli
ſteht vor der Thür. Wir glauben nicht, daß Preußen zur noch-
maligen Verlängerung dieſer Friſt die Hand bieten wird. Dann
alſo wird es ſich entſcheiden muüſſen, wer für, wer wider uns
iſt. Zwar wird man gegen die alsdann etwa von der Union
Abfallenden ſchwerlich ſofort Gewalt anwenden, um ſie feſtzu-
halten ſondern man wird ſie zunächſt ihrem Schickſal über-
laſſen, und dem Geiſte, der ſie treibt, die Erweiterung ihrer
Macht oder die Erhaltung ihrer Selbſtſtandigkeit auf eigene
Hand zu verſuchen. Verbürgt aber, das dürfen wir behaup
ten, verbürgt wird dieſe Selbſtſtändigkeit und, inſofern der
Zweck der Union die Machterhöhung Deutſchlands überhaupt
iſt, dieſe aber nothwendig auch den Einzelnen zu Statten kommt,
ſogar der Zuwachs an Macht nur denen ſein, die treu und feſt
bei der Union verharren.

Berlin, d. 20. Juni. Der Prinz von Preußen iſt
nach Koln, die Großherzogin von Mecklenburg-Stre-
litz und die Herzogin Karoline von Mecklenburg-
Strelitz nach Leipzig abgereiſt.

Ueber die geſtern mitgetheilte Note des hannoverſchen
Miniſteriums der auswartigen Angelegenheiten an die Re-
gierungen von Oldenburg, Hamburg und Bremen ſpricht ſich
die Deutſche Reform folgendermaßen aus: Die hannoverſche
Regierung zeigt endlich, daß ſie der deutſchen Verfaſſungsent-
wickelung nicht ruhig zugeſehen hat. Auch ſie hat über einem
Projekt gebruütet und ein Bündniß geboren, das Deutſchland
nicht ohne Ueberraſchung aufnehmen wird. Gewiß nicht ohne
ſchmerzliche Ueberraſchung, obgleich die Geſchaftigkeit des Hrn.
Detmold langſt etwas Derartiges ahnen ließ. Aber kein Va-
terlandsfreund mochte gern glauben, daß eine Regierung, die
ſich als Hüterin der deutſchen Einheit geberdete, die fortwaäh
rend verſicherte, ſich nur deshalb durch keinerlei Separatverträge
binden zu wollen, um Deutſchland nicht zu zerſtückeln, die noch
in neueſter Zeit dem bairiſchen Gruppenſyſtem entgegengetreten
war, daß dieſe ſelbſt ſobald Anſtalt machen würde, dieſes Sy
ſtem zu verwirklichen. Es iſt ſchmerzlich fur den Vaterlands-
freund, dieſen Unterſchied zwiſchen Worten und Handlungen
wahrnehmen zu müſſen. Und wenn alle dieſe nachgeborenen
Verſuche, was ihr ſicheres Schickſal ſein wird, ſpurlos wieder
verſchwinden, ſo bleibt es doch immer eine trübe Erſcheinung,
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wie die Macht der Particularintereſſen beharrlich das Ziel be
kämpft und verzoögert, in welchem ſich, wie keine deutſche Re-
gierung verleugnet, die Wünſche der geſammten Nation vereini-
gen. Die Einheit mit dem Munde preiſen und die Zerriſſen
heit thatſächlich zugleich herbeiführen, und dies Beides mit dem
Anſehen größter Berechtigung, ja mit einem Verdienſtanſpruch
an kie deutſche Nation, das iſt ein Hohn, der ſie unverdient
getroffen. Die hannoverſche Regierung konnte übrigens ſo gut
wie wir von der Erfolgloſigkeit ihrer Anfrage an Oldenburg,
Hamburg und Bremen überzeugt ſein. Die oldenburgiſche Re-
gierung hat noch kürzlich gezeigt, daß ſelbſt die Handelsintereſ
ſen zwiſchen ihr und Hannover nicht einen ſo hohen Grad von
Gemeinſamkeit bedingen, als das Promemoria des Grafen Ben-
nigſen annimmt. Außerdem berechtigt nichts, an der Treue
dieſer drei Regierungen gegen den Bundesſtaat zu zweifeln,
von deſſen Schritten ſie ſich in keiner Beziehung ausgeſchlo
ſen haben. Man hat dennoch in Hannover den Verſuch
gemacht, dieſe Treue zum Wanken zu bringen, gewiß nur
im Jntereſſe der Ruhe Deutſchlands! Es waäre troſtlos für
unſere Geſammtverhältniſſe, wenn die Sophiſtik und das Par-
ticularintereſſe ſiegen ſollten über eine offene und conſequente
Politik, wenn jahrelange Bemühungen fur die Anbahnung ei-
ner innigern Vereinigung der Nation untergraben werden ſoll-
ten durch Entwürfe, die, im Verborgenen gereift, wie aus dem
Hinterhalte hervorſchießen in einem Augenblicke, der leider! ſo
kühne Unternehmungen zu begunſtigen ſcheint, aber hoffentlich
auch nur ſcheint.

Wir vernehmen, daß die Verſammlung der 8 Regierungs-
Bevollmächtigten in Frankfurt durch den Grafen Thun den
württembergiſchen Bevollmächtigten Hrn. v. Reinhardt mit der
Ausarbeitung des Planes zu einem neuen Jnterim beauftragt
habe. Preußen ſoll dann zum Anerkenntniß und zum Beitritt
aufgefordert werden, lehnt es ab, ſo gehen die vorherrſchenden
öſterreichiſchen Abſichten dahin, mit Umgehung des Bundesbe-
ſchluſſes vom 17. September 1834, welcher ſich gegen jede Ein
miſchung fremder Mächte in deutſche internationale Angelegen-
heiten erklaärt, die Garanten der Wiener Verträge zu einer Jn-
tervention gegen das ſich „auflehnende“ Preußen zu vermo

gen. (L.General v. Brandt iſt Kommandant von Poſen geworden.

Bromberg, d. 16. Juni. Eine Meile von hier in der
Nähe des Dorfes Nimtſch, wird jetzt von etwa 100 Arbeitern
ſehr thätig an den Schüttungen der Eiſenbahn gearbeitet. Die
Bahn erhaält an dieſem Punkte die außerordentliche Hebung
von 1 auf 120; dies iſt daher der Punkt der ganzen Oſtbahn,
welcher die großte Hebung haben und daher auch die ſtärkſte
Maſchine erfordern wird. Auch iſt dieſe Hebung überhaupt eine
der größten, die auf Eiſenbahnen ohne ſtehende Maſchinen vor-
kommen kann, da man hoöchſtens 1 Fuß auf 80 bis S5 ſteigen
kann, Faälle, die jedoch nur in gebirgigen Terrains vorzukom
men pflegen. Jn der Nähe dieſer Stelle hat man auch bereits
die Durchholzung des Waldes begonnen, welche in der enormen
Breite von 150 bis 180 Fuß ſtattfindet, um zu beiden Seiten
der Schuttungen noch für die fortzunehmende Erde Platz zu
haben. Zu beiden Seiten dieſer Eiſenbahnlinie, welche gerade
2500 Schritt von der danziger Chauſſee nach Weſten zu liegt,
befindet ſich ein ſumpfiges und ſpringiges Terrain, und es hat
daher den Baumeiſtern der Eiſenbahn an dieſem Punkte große
Schwierigkeiten gemacht, eine für den Unterbau geeignete Linie
ausfindig zu machen. Einen intereſſanten Anblick gewährt auch
die an dieſer Stelle in einem ſehr romantiſchen Thale angelegte
Eiſenbahn -Arbeiter-Kolonie, aus etwa 40 bis 50 Erdhütten be
ſtehend in deren jeder 2 bis 3 Mann leben. e



Frankfurt a. M., d. 18. Juni. Dem Rumpfkon-
greſſe ſind bis heute noch keine Verſtärkungen an Kapazitaten
zugegangen, ſofern man nicht den Eintritt des Miniſters Haſ-
ſenpflug an Herrn von Baumbach's Stelle aus dieſem
Geſichtspunkte betrachtet. Nichtsdeſtoweniger bezeichnet man
in unſeren politiſchen Salons Herrn Detmold als den Leit-
ſtern des Kongreſſes, der ſich ſo gebahrt, als ſtände ihm die
Befugniß zu, die deutſche Verfaſſungsfrage auch ohne Mit-
wirkung Preußens und ſeiner Verbündeten zu entſcheiden. Zu
dem Behufe nun hat derſelbe, wie glaubwurdig verſichert wird,
zwei Kommiſſionen ernannt, die eine für Errichtung eines
neuen proviſoriſchen Centralorgans, die andere für Reviſion
der alten Bundesverfaſſung. Die Elaboraten bei den Kom-
miſſionen würden ſodann, heißt es weiter, den bisher noch
nicht im Kongreß vertretenen Regierungen durch Vermittelung
ihrer hier anweſenden Bevollmächtigten zur Genehmigung dar-

geboten werden. (O. R.)Frankfurt a. M., d. 18. Juni. Einiges Aufſehen
erregt hier das Gerücht, daß von Seiten der darmſtädter Re
gierung der Durchmarſch der badiſchen Truppen nach
Preußen beanſtandet worden ſei. Gegen den Durchzug mittels
Eiſenbahn hatte man nichts einzuwenden gehabt; gegen den
etappenweiſen Durchmarſch und die Einquartierung der Mann
ſchaft ſollen dagegen einerſeits die ſchwierige Stellung des Mi-
niſteriums den Standen gegenüber, andererſeits die von einer
Berührung der durchziehenden Truppen mit gewiſſen Schichten
der Bevölkerung zu beſorgenden Nachtheile geltend gemacht wor-
den ſein. Jn unſerer zweifelſüchtigen Zeit wird man indeſſen
nicht ermangeln, neben dieſen offen angegebenen Gründen noch
geheime aufſpüren zu wollen, zumal bekanntlich Oeſterreich ge
gen dieſe Truppenverlegung förmlich proteſtirt hat, und ande-
rerſeits die Haltung Heſſen-Darmſtadts der Union gegenüber
fortwährend eine ſchwankende zu ſein ſcheint. Die badiſchen
Truppen werden nunmehr, wie man hoört, rheinabwarts nach
Köln per Dampfboot befoördert werden.

Karlsruhe, d. 16. Juni. Seit geraumer Zeit harren
unſere beiden badiſchen Reiterregimenter nebſt der Artillerie, und
nun auch ſchon wie zuverläſſig verlautet 2 Bataillone
Infanterie des Befehls zum Abmarſch in preußiſche Garniſonen.
Und doch verzoögert ſich dieſer Befehl von Tag zu Tag. Deſ-
ſenungeachtet erſcheint zweifellos,, daß die badiſche Artillerie,
2 Dragonerregimenter und 5 bis 6 Bataillone Jnfanterie die
ſes Jahr nach Preußen marſchiren. Offiziere und Mannſchaft
unſerer Truppen ſcheinen auch mit dem Gedanken dieſer Mili-
tärkonvention ganz vertraut und befreundet insbeſondere be-
merkt man allenthalben mit Wohlgefallen das kameradſchaftliche
Zuſammenhalten preußiſcher und badiſcher Unteroffiziere und
Soldaten, ſowohl bei gemeinſchaftlichen Dienſtverrichtungen wie
an Vergnügungsorten.

Stuttgart, d. 18. Juni. Morgen in acht Tagen wird
die Landesverſammlung ihre Sitzungen wieder auf-
nehmen. Auf nicht lange Zeit, meinen Leute, die es wiſſen
konnen, wenn es überhaupt zur Wiedereröffnung komme, denn
eine Auflöſung ſtehe jedenfalls, ob nun früher oder ſpater,
nahe bevor. Was dann werden ſoll? wir müſſen es abwar-
ten. Tritt die gegenwärtige Landesverſammlung wirklich noch
einmal zuſammen, ſo wird in einer ihrer erſten Sitzungen ein
wichtiger Gegenſtand zur Sprache kommen. Die Finanzcom-
miſſion hat nämlich am Sonnabend Abend den wichtigen Be-
ſchluß gefaßt, an die ſtaatsrechtliche Commiſſion die Bitte zu
richten, ihr Gutachten darüber abzugeben, ob die deutſche
Bundeskriegsverfaſſung noch rechtlich fortbeſtehe und alſo auch
für die Einzelſtaaten Giltigkeit habe? Dieſe Frage wird nun
in der Landesverſammlung zu heißen Debatten Veranlaſſung
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geben. Die verſchiedenen Ausſchüſſe ſind fortwährendtig und halten oöfters Sitzungen. g ß b v ws
Altona, d. 18. Juni. Der am 16. Juni auf ſeinem

Gute Enmckendorf zwiſchen Rendsburg und Kiel) an einem
Schlagfluſſe plötzlich verſtorbene Graf Heinrich Reventlow-
Criminil, Oberpraſident von Altonag, folgte vor wenigen Jah
ren dem Grafen von Blücher-Altona in dem Oberpräſidium zu
Altona. Vorher war er ſtändiſcher Commiſſar in den Herzog
thümern geweſen die Meinungsdifferenz indeß, die in Folge
des von Chriſtian VIII. im Jahre 1846 erlaſſenen Offenen
Briefes zwiſchen dem Grafen einer und dem daniſchen Mini-
ſterium ſowie der ſchleswig- holſteinlauenburgſchen Kanzlei an
dererſeits entſtand, veranlaßte ihn, ungeachtet er fortwährend
das Vertrauen des Königs genoß, die hervorragende Stellung,
die er inne hatte, aufzugeben. Der Verſtorbene war ein Bru-
der des bekannten daniſchen Miniſters der auswärtigen Angele-
genheiten a. D., Grafen Joſeph Reventlow-Criminil. Er war
tete treu ſeines Amtes, hatte aber vor einiger Zeit die Abſicht
ſich ganz ins Privatleben zurückzuziehen. t

Wien, d. 19. Juni. Jm heutigen Reichsgeſetzblatte
ſind die Patente enthalten, wodurch die neue Strafprozeßord-
nung für 1. Juli 1850, ſo wie die neue Gerichtsverfaſſung
zur Einführung beſtimmt worden ſind. Das Prinzip der Ge
ſchwornen iſt beibehalten, obwohl vielfach die Rede geht, daß
dieſelben bei der Preßrechtspflege beſeitigt werden ſollen.

Geſtern Vormittag fand in der Auguſtinerkirche ein feier
liches Te Deum für den am 18. Juni 1757 von den öſterrei
chiſchen Truppen unter Daun erfochtenen Sieg bei Kollin ſtatt.

Das Kaiſerliche Manifeſt an die Bewohner Croatiens, Sla
voniens und Dalmatiens in Betreff der Organiſation dieſer
Kronländer befindet ſich in der Staats Druckerei unter der Preſſe.
„Der Jnhalt“, ſagt der Lloyd, „wird in dieſen Ländern freu-
digen Widerhall finden. Der Kaiſer ſpricht darin ſeinen be-
ſonderen Dank an den Ban und die Bewohner Croatiens und
der Granze, welche die Erſten waren, die das Banner der Ein
heit Oeſterreichs erhoben, in den ehrenvollſten Ausdrücken aus.
Die meiſten der von dort hierher berufenen Vertrauensmaänner
haben die Rüuckreiſe in ihre Heimath ſchon angetreten und der
Banus folgt ihnen Donnerstag früh.“ Freiherr von Jelacic
machte geſtern bereits ſeine Abſchieds-Viſiten.

Jm Conſtit. Blatt a. B.“ lieſt man: „Vor einiger Zeit
beſchaäftigten ſich in- und auslaändiſche Blätter vielfach mit Ge-
ruchten von Miniſter Veränderungen in Oeſterreich. So weit
dieſe Gerüchte das Kriegs- Miniſterium betrafen, ſcheinen ſie ſich
neuerdings beſtätigen zu wollen, wenigſtens wird uns aus Mai-
land geſchrieben, daß Gyulay wirklich, wie es ſchon früher hieß,
das Kommando des 5. Armeecorps übernehmen und F. M. L.
Schönhals ſein Nachfolger im Portefeuille werden ſolle. Fiquel-
mont und Hartig dagegen, welche man damals auch auf der
Miniſter-Kandidatur-Liſte nannte, ſtreben, wie uns aus guter
Quelle verſichert wird, nach nichts weniger als nach irgend einer
Betheiligung an Staatsgeſchaften, ſondern leben beide als Pri-
vatmaänner in Teplitz, und zwar unter einander in gar keiner
Berührung.“

Der „Wanderer“ ſagt: „Die italieniſchen Vertrauensmän-
ner ſollen durchaus unzufrieden mit dem Statute ſein und wol
len abreiſen, damit ihre Landsleute nicht glauben, als haben
ſie ihre Zuſtimmung dazu gegeben. Herr Giovanelli ſoll bereits
abgereiſt ſein. Sie proteſtiren dagegen, daß die Lombardei und
Venedig je einen beſonderen Landtag für ſich erhalten ſollen,
während doch die Jntereſſen für beide Länder dieſelben ſeien,
und wollen in einer ſchriftlichen Erklärung ihre Beſchwerden
r eeen Wir zweifeln vor der Hand noch an dieſer Nach
richt.“



Jtalien.
Florenz, d. 11. Juni. Der Großherzog von Toskana

und der König von Neapel wollen nach Warſchau reiſen.

Frankreich.
Paris d. 17. Juni. Guizot iſt noch gar nicht nach

England abgereiſt und wird ſich erſt nach einiger Zeit dahin
begeben. Auch de Broglie, Duchatel und Dumon, die heute
nach England abgereiſt ſein ſollen, werden keineswegs gemeinſam
den ExKönig beſuchen die beiden Letzteren werden ſich vielmehr
einige Zeit in London aufhalten und nur Hr. de Broglie wird
vorläufig nach St. Leonards gehen. Um die irrigen Anſich
ten zu berichtigen, welche über die von Ludwig Philipp bezogene
Civilliſte und deren Verwendung im Publicum verbreitet ſind,
veröffentlicht der „Conſtitutionnel“ einen alle einzelnen Rubriken
umfaſſenden Bericht über die durchſchnittlich wahrend eines Zeit-
raumes von 16 Jahren durch den Ex König vom Staate bezo-
genen und die von ihm verausgabten Summen. Nach dieſem
Berichte betrugen Ludwig Philipp's Einnahmen, in ſo weit ſie
aus Staatsmitteln (Civilliſte, Forſten und Domainen) herrühr-
ten, jährlich 18,400,000, ſeine Ausgaben aber 19,250,000 Frs.,
ſo daß er aus ſeinem Privatvermögen jährlich ein Deficit von
850,000 Frs., d. h. während der 17 Jahre ſeiner Regierung
etwa 14,450,000 Frs., zu decken hatte. Der „Conſtitutionnel“
fügt bei, daß der Ex König auch fur ſeine Söhne und Tochter,
da ihre Civilliſte bei Weitem nicht ausreichte, jährlich bedeutende
Zuſchüſſe leiſten mußte und daß die Prinzen, welche einen Rang
in der Armee oder Flotte bekleideten, ſo wie Aumale als Ge-
neral-Gouverneur von Algerien, nie einen Heller Gehalt bezogen.
Die Geſammtſumme, welche Ludwig Philipp für Bauten, Aus-
beſſerungen, Bücher, Gemalde, mildthätige Zwecke c. wahrend
ſeiner Regierung aus Privatmitteln neben ſeinen aus offentlichen
Mitteln bezogenen Einnahmen verausgabte, wird vom „Conſti-
tutionnel“ auf 87,074,000 Frs. angegeben.

Paris, d. 18. Juni. Der Ausweg aus dem durch das
Dotations-Geſetz entſtandenen Conflict zwiſchen der National-Ver-
ſammlung und dem Miniſterium iſt noch immer nicht gefunden.
Einſtweilen ſucht man Zeit zu gewinnen und es ſcheint nicht,
daß der Bericht des Herrn Flandin ſo früh, wie geſtern behaup-
tet worden war, der National Verſammlung mitgetheilt werden
wird. Es heißt, daß die einflußreichſten Mitglieder der Majo-
ritat unterdeſſen Alles anwenden wollen um den Praſidenten
der Republik zu der Zurücknahme des vorgeſchlagenen Dotations-
Geſetzes zu bewegen, unter dem Vorbehalte, daß alsdann nach
Ablauf einer kurzen Friſt die National Verſammlung aus eige-
nem Antriebe die geſammte verlangte Summe wenigſtens für
Ein Mal bewilligen würde. Ob jedoch dieſe Bemühungen
Erfolg haben werden, ſteht noch ſehr zu bezweifeln, um ſo mehr,
als ſie, nach den Erklärungen der meiſten Miniſter zu ſchließen,
eine bedeutende Modification des Cabinets nothwendig machen
würden. Jn der Haltung der einzelnen Fractionen der Na
tional Verſammlung iſt bis jetzt keine merkliche Aenderung ein
getreten. Für das Dotations-Geſetz ſind nur die Bongpartiſten
und ein Theil der ehemaligen orleaniſtiſchen Conſervativen für
das Creton' ſche Amendement, obſchon daſſelbe von den Miniſtern
mit Energie zurückgewieſen wird, faſt alle Legitimiſten und die
conſtitutionelle Fraction.

Es beſtätigt ſich, daß der Kriegsminiſter einen Theil der
auf Urlaub entlaſſenen Militärs wieder zurückberufen hat. Dieſe
Maßregel hat jedoch lediglich die Beſchwerden der Corps Be
fehlshaber wegen der durch die maſſenweiſe Entlaſſung der älte
ſten Militärs eingetretenen Desorganiſation ihrer Truppentheile
zur Veranlaſſung. Die Beurlaubungen ſind auf Befehl des
Kriegsminiſters auf die Hälfte beſchränkt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Juni. Verſuche, die man neuerdings in

Portsmouth über die Wirkung der Geſchoſſe auf eiſerne Schiffe an
geſtellt hat, ſind ſehr ungünſtig für das neue Schiffsbaumaterial
ausgefallen. Man hatte vorausgeſetzt, das Eiſen werde nicht
ſplittern; aber wo Bomben einſchlugen, ſplitterte es ſehr be
deutend, und eiſerne Splitter ſind natürlich viel gefährlicher als
Holzſplitter. Ein anderer großer Uebelſtand iſt, daß viele Ku-
geln beim Aufſchlagen auf die eiſernen Rippen des Schiffkör
pers zerſprangen, und im Jnnern des Schiffes wie eine Kar
tätſchenladung wirkten.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 9. Juni. Die Kinder Koſſuth's

ſind in Konſtantinopel angekommen; ſie gehen nach Kiutahia
zu ihrem Vater. Frau Perczel, die Gattin des Oberſten, iſt
bereits dahin abgereiſt. Die Regierung giebt den Kindern zu
ihrer Sicherheit auf der Reiſe eine Begleitung bei. Am 7ten
d. Mis. iſt die Liſte der Jnternirten mit der Jnternirung von
zehn hervorragenden Flüchtlingen, die bisher in Schumla wa-
ren, geſchloſſen worden.

Amerika.
Der am 16. Juni Morgens in Liverpool angekommene

Dampfer „Europa“ hat Nachrichten aus NewYork bis zum
5. und aus Halifax bis zum 8. Juni gebracht. General Lo-
pez war in New-Orleans angekommen. Jn Waſhington hatte
man die amtliche Anzeige von der Hinrichtung von vier Ame-
rikanern auf Cuba erhalten. Außerdem waren zwiſchen 100
und 200 eingeſperrt worden. Die ſpaniſchen Behoörden hatten
dem Befehlshaber des amerikaniſchen Geſchwarers die Erlaub-
niß verweigert, die Gefangenen zu holen. Eben ſo wenig hat-
ten ſie ihm geſtatten wollen, dieſelben nach den Vereinigten
Staaten zu bringen, um dort vor Gericht geſtellt zu werden.
Die Fregaite „Congreß“ war von Cuba abgeſegelt, um das
ſpaniſche Schiff, auf welchem ſich Amerikaner befanden, die auf
Woman's Jsland, in der Nähe von Yucatan, gefangen worden
waren, unterwegs aufzuhalten. Ein ſpaniſches Kriegsſchiff war
dem Congreß“ gefolgt. Die Regierung in Waſhington hatte
Depeſchen an die Behörden von Cuba geſandt, in welchen ſie
erklärte, daß ſie die Verhaftung von Amerikanern auf irgend
einer anderen Jnſel nicht geſtatten werde. Dieſe Depeſchen wa
ren auf telegraphiſchem Wege nach Mobile befördert worden.
Einem Gerüchte zufolge, welches jedoch in NewYork als un-
wahrſcheinlich betrachtet, war ein Theil des amerikaniſchen Expe-
ditions-Heeres, mehrere 1000 Mann ſtark, an der Südküſte von
Cuba gelander und hatte ſich der Ortſchaften Cienfuegos und
Trinidad bemächtigt.

Vermiſchtes.
London, d. 17. Juni. Das Geſundheitsamt hat ſo

eben einen Bericht uber die Waſſerverſorgung Londons verof-
fentlicht. Gegenwaäartig werden von den 288,037 Häuſern der
Metropole etwa 281,000 mit Waſſer verſehen und zwar von
acht verſchiedenen Geſellſchaften, welche im Ganzen täglich 44
Mill. Gallonen in die Stadt pumpen. Aber ein großer Theil
dieſes Waſſers, meiſtens aus der Themſe geſchoöpft, iſt ſchlecht
und unrein oder er verdirbt durch die Aufbewahrung, oder er
geht wegen mangelnder Behalter verloren und läuft in die Ab-
zugskanäle, deren Gasausdunſtungen es dann in die Höhe
treibt. Das Geſundheitsamt ſchlägt nun einen großartigen Plan
vor, um ganz London mit immerfließendem, reinem und ge
ſuntem Waſſer zu verſorgen. Jm Weſten und im Süden der
Stadt liegen zwei große, culturunfaähige Landſtrecken, vortreff
lich geeignet zu Behaltern für das weichſte und reinſte aller
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Waſſer, Regenwaſſer (woran es bekanntlich in England nie
mangelt). Aus dieſen Behältern berechnet man täglich 90 Mill.
Gallonen liefern zu kounnen, und das Geſundheitsamt meint,
man müſſe alle Apparate der beſtehenden Geſellſchaften ankau-
fen und die Waſſerlieferung einer öffentlichen Behörde ubertra
gen, welche wohlfeiler als jetzt jedem Hauſe in der Stadt täg-
lich 75 Gallonen des reinſten Elements würde zuführen können.

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 23. Juni früh 9 Uhr nicht 10 Uhr) Verſammlung.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 20, Juni.

Zf.Brief. SGeld. Zf.BSrief. Geld.
Pr. freiw. Aul. 5 106 105/, Pomm. Pfndbr. 3 96 95/,
St. Schuldſch. 31 852 85 K. u. Nm. do. 3 96 95Sech. Sch. 1o03!, Sohtelſche do. 3 95
Kur u. Nenm. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3/, 822 82 rant. do. 3
Brl. e 104 t Pr. Bk.A.Sch. 95,do. o.Sſtpr. Pfandbr. 90 So Friedrichsd'or 18 13
Sroßh. Poſ. do. 4 997/, And. Goldm. à
do. do. 3 898 5 ß 12 12,Ofſtpr. Pfandbr. JSSI Disconto l

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf. sfActien.Lit. Berl. Hambg. 4*/100/, bz. u. G.Srl. Anh.
A. B. 4 88 bz. u. G. do. II. Serie4*/,97/, G.

do. Hamb. 4 838/, G. 84 B. do. Potsd.MR. G.
do. St.-Star. 4 102 B. do. do. 5 101 bz. u. B.do Potsd.M. 4 (62 bz. u. G. do. do. Litt. D.) 6 100 bz. u. G.
MagdHlbſt. 1 138 G. do. Stettiner 5 104,
do. Leipziger 4 2 e 4 22Halle-Zhür. 4 637/, à 648, bz. Halle-Thür. 4/,198 à e bz. u. G.
Cöln Mind. 3/,95, bz. CölnMind. 4,101 bz.
do. Aachen 4 39 B. do. do. W 103 bzBoun Cöln 5 S Rh. v. St. gar.Düſſ.-Elberf.) 5 79 à 80 bz. d. 1.Priorität 4 89/, à bz u G.

Steel. VBohw.! 4 32 G. do. St. Pr. 4 76 B.
Nſchl.-Märk.3/,/83 bz. u. B.

Zwgbahn 4 S 94 G.Deſar T. 31/,104 bz. do. do. 5 104 bz. u. G.
do. Lit. B. 3/1028/, B. do. III. Serie 5 1027/, G.
CoſelDderb.) 4 70 G. r eBrél.-Freib. 4 72 G. Witt. S.Kr.-Oberſchl.) 4 69 bz. u, B. Oberſchl. 4
Berg. Märk. 4 40*, à 41 bz. Kre Dberſchl.) 4 82 G.
Starg. Poſ. 3/,82 bz. Coſel-Oderb. 5 100 B.
BriegReiſſe 4 s Steel.-Bohw.! 5 98 bz.Mgd.Wittb. 4 56/, bz. do. II. Serie] 5 81/, bz.

Quitt. B hAach.Maſtr. 4 F Berg.-Märk. 5 B.
Ausl. Act. .„AusländiſcheFr. W. Ndb. 4 412/, 40 7 à Stammdo. Priorit.] 5 98 bz. bz. u. B. Aekben

R. R. Fl.Berl.-Anhalt] 4 [95 B. Mcklb. Thlr. 4 39 B.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Secheffel und preuß. Gelde.)
Halle, den 20. Juni.

Weizen 1 25 A bis 2Roggen 1 2 6Gerſte 222 e 6 25Hafer e 17 e 6 e 2 20 eMagdeburg, den 20. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen mee Gerſte 19 2901Roggen 26 Hafer 181 20

e Nordhauſen den 18. Juni.
Weizen 1 16 bis 1 28 Gerſte 24 e bisRoggen 1 e 1 e 5 S 727 2 bis 27
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Berlin, den 20. Juni.
Weizen nach Qualität 50-54
Roggen loco 2728 f.

pr. Juni
26 bz. u. Br., 26 G.Juni Juli

ept./Oet. 28 à 277 verk. 8Serſte große loco 21 22 W S
kleine 17-19 F.

Hafer loco nach Qualität 15 16
Erbſen 27——32
Rüböl loco 102/, bz. u. Br. 107 G.

a Ja 102/, Br. 107/,, G., 105, bz.
ni JuliJa zuſt 10/, Sr., 107/,, G.

Auguſt September 102/, bz. u. Br., 107/,, G.
September October 10*/, u. 102/, b 102/, Br., 7 G.
October November 102/, bz. u. Br., 107 S

keinöl loco 11 Br. 10 bz. 105/, G.
pr. Juni Juli 108 Br., 102/, G.

Mohnöl 13
Palmöl 118
Hanföl 13
Südſee-Thran 11
Spiritus loco ohne Faß 145/,, u. verk,

e 7

mit Faß pr. JuniJuni Juli u T verk., 135, Br.
Juli Auguſt kenAuguſt September 14* Br. 14 S.
September October 14 Br. 14 bz. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 20. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 21. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 20. Juni 14 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Reg.-Rath Leue a. Hildesheim. Hr. Gentle
man Brooks m. Frau a. England. Hr. Offiz. v. Alinge a. Dres
den. Hr. Geh. Kriegsrath Stricker a. Berlin. Die Hrrn Kaufl.
Schotte a. Goslar, Hildebrandt a. Leipzig, Thiemann a. Eiſenach,
Glöckel a. Weimar Schreiber a. Nordhauſen Röder a. Marienburg,
Plate a. Ulm.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Kahla a. Pforzheim, Beltz a. Nord
hauſen Hanſen a. Gladbach, Stoll a. Dettelbach, Schué a. Offen
bach, Fröhner u. Langenfeld a. Elberfeld, Feldmann a. Düſſeldorf,
Kramer a. Mainz.

Goldnen Ring Die Hrrnu. Paſtoren Röniſch a. Spröda, Uslar a. Ol-
versleben. Hr. Candidat Römer a. Aſchersleben. Hr. Gaſthofsbeſ.
Bernhard a. Biſchoffswerda. Hr. Reſtaur. Milius a. Berlin. Hr.
Hofmuſikus Kammermeyer u. Hr. Kaufm. Leſte a. Hannover.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Lorenz a. Hamburg Schmidt a.
Bremen. Hr. Gutsbeſ. Henze a. Schönebeck. Hr. Rentier Ernſt a.
Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Schraplau. Hr. Diak.
Ulrich a. Sangerhauſen. Hr. Hauptmann Friedrich a. Erfurt. Die
Hrrn. Majors v. Wehren u. Baring a, Duderſtedt. Hr. PoſtJnſp.
Gottbrecht a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Sevfart a. Berlin Gödicke
a. Frankenhauſen.

Schwarzen Bär Hr. Schichtmſtr. Hausdörfer a. Lauenſtein. Hr.
Mad. Steglich a. Torgau.Oekon. Orling a. Burkersrode.

Goldne Kugel: Hr. Lehrer Kramer a. Hettſtädt. Hr. Papierhändler
Stroſſe a. Halberſtadt. Hr. Wachtmſtr. Wolf a. Berlin.

B. R so D

Die Hrru.
Kaufl. Keſtner a. Magdeburg, Otto a. Chemnitz, Kürſchner a. Schmal
kalden.

Zur Eiſenbahn:
Ehrenwerth a. Köln.
Partik. Maltz a. Hamburg.
u. Hr. Maler Löffler a. Berlin.
a. Hamburg.

Hr. Baron v. Blötte a. London. Hr. Hauptmann
Hr. Rittergutsbeſ. Röngſik a. Rögelin. Hr.

Die Hrra. Kaufl. Wolf u. Stehmann
Die Hrru. Kaufl. Reis u. Jordan



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

eim
Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die den Erben des Kaufmanns An-
dreas Rudolph Korn und dem Kaufmann
Carl Wilhelm Fürſten berg hierſelbſt ge-
hörige, im Hypothekenbuche von Boöll-
berg unter Nr. 17 eingetragene Mahl-
und Oelmuhle nebſt Zubehoör, ſowie die
den Beſitzern zuſtehende, im Hypothekenbuche
von dem Halleſchen Stadtfelde unter
Nr. 203 eingetragene Erbpachtsgerechtig-
keit an einem Theile des Saalberges, zu-
ſammen abgeſchatzt im Jahre 1845 auf
49,037 23 und bei der jetzt er
folgten Taxreviſion auf 57,000 nach
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden
gerichtlichen Taxe und Reviſions- Verhand-
lung, ſollen im Wege der nothwendigen
Subhaſtation Behufs Auseinanderſetzung
der Eigenthumer,

am 25. September 1850,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Gerichtsrath Stecher,
meiſtbietend verkauft werden.

Der Reinertrag des Erbpachtsgrund-
ſtucks von 4 F gewahrt zu 5 pCt. einen
Taxwerth von 80 und zu 4 pCt.
einen Taxwerth von 100 Darauf
haftet ein Kanon von 2 welcher zu
4 pCt. ein Kapital von 50 darſtellt,
ſo daß der in obiger Haupt Taxe ſchon
begriffene Werth der Erbpachtsgerechtigkeit
zu 5 pCt. veranſchlagt, 30 und zu
4 pCt. veranſchlagt, 50 betragt.

Freiwilliger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte8 zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das zu Zſcherben belegene, dem mi-
norennen Chriſtoph Auguſt Schöllner
gehörige Gut Nr. 2, in welchem die Gaſt-
wirthſchaft betrieben wird, abgeſchatzt
mit Ausſchluß der auf 2690 gewür-
derten Gebäude, und des auf 1077
4 gewürderten Jnventars auf
10,104 A 26 8 ferner das
demſelben Schoöllner gehörige, zu Zſcher-
ben unter Nr. 13 belegene Gut, abge
ſchaätzt mit Ausſchluß der auf 300
gewürderten Gebäude auf 3692
3 X 4 woruüber der Hypotheken
Schein und die Kauf Bedingungen, in

6

der Regiſtratur eine Treppe hoch, Zim
mer Nr. 14 einzuſehen, ſollen

am 10. Juli 1850 Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle, im Schoööllnerſchen
Gaſthofe zu Zſcherben, im Wege der
freiwilligen Subhaſtation meiſtbietend ver
kauft werden.

Ackerverpachtungen.
Die der hieſigen Knappſchaftskaſſe zu-

gehörigen, mit dem Michaelistage dieſes
Jahres pachtlos werdenden Aecker, als:
1) Ein, am Wettiner Schachtberge lie-

gendes, einen großen Scheffel Ausſaat
enthaltendes Ackerſtuck;

2) Vier, in der Löbejüner Feldflur
belegene Morgen Landes und zwar:

11 Morgen unter den hohen Lehden,
Morgen bei der Salpeterhütte und

2 Morgen am Schießhauſe
ſollen einzeln, vom Michaelistage d. J.
ab anderweit auf ſechs Jahre an zah-
lungsfaähige Meiſtbietende, in dem dazu auf

den 12. Juli d. J.,
Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Berg-
amts- Locale anberaumten Licitations-Ter-
mine, unter den in hieſiger Bergamts-
Regiſtratur einzuſehenden und im Termine
beſonders noch bekannt zu machenden Be
dingungen, verpachtet werden, was Pacht-
liebhabern hierdurch bekannt gemacht wird.

Wettin, den 13. Juni 1850.
Königl. Preuß. Berg-Amt.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung auf den

hieſigen Commun Anlagen ſoll
den 28. Juni d. J. Nachmittags 1 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft
werden wozu Kaufluſtige hierdurch einge-
laden werden.

Lauchſt ädt, den 19. Juni 1850.
Der Magiſtrat.

Grimm. Schimpff. Pilarik.
Wunſch.

Die der Gemeinde Rieda gebhoöörige
Jagd ſokl auf den 30. Juni Nachmittags
3 Uhr im hieſigen Gaſthofe unter den da
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht-
luſtige hiermit eingeladen werden.

Rieda, d. 18. Juni 1850.
Der Orts- Vorſtand.

Dienstag den 25. Juni Vormittags
11 Uhr ſoll auf dem Rittergute Quetz
bei Zörbig das zu dieſem Gute gehoörende
diesjährige Obſt unter den vor dem Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
und mit Vorbehalt des Zuſchlages meiſt

Mittags iſt von der
10 Belohnung!

Am 19. d. M. zwiſchen 1 2 Uhr
Magdeburger

Billet Einnahme bis nach dem Perron
eine Brieftaſche mit 63 K. -A., theils
in 5- theils in 1-thalerigen, verloren ge-
gangen, nebſt einer Police und einem Ge-
werbeſchein des Pferdehandler Hertzberg
aus Halberſtadt. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen obige Beloh-
nung an Hrn. Pferdehändler L. Lözius
in Halle abzugeben.

Bekanntmachung.

Auf der gewerkſchaftlichen
Braunkohlengrube Wilhelm
8 Lebendorf werden dieraunkohlen vom I. Juli d. J.
ab mit fünf Silbergroſchen pro
Tonne verkauft, was hiermit
ur Kenntniß des Publikums ge-
racht wird.
Löbejün, den 13. Juni 1850.

Ed. Schröter, Schichtmeiſter.

Jch Endesunterſchriebener beabſichtige
meine zu Werben gelegene Windmühle
mit dazu gehörigen 16 Morgen Feld, in
mehreren Parcellen gelegen, meiſtbietend
im Ganzen oder einzeln zu verkaufen, und
habe ich zu dieſem Zwecke einen Bietungs-
termin

Sonntag den 30. Juni c.
Nachmittags 2 Uhr

in der Göhrenſchen Reſtauration zu
Stumsdorf anberaumt, und lade hierzu
zahlungsfähige Käufer ein, daſelbſt zu er
ſcheinen, um nach den vor dem Termine
bekannt gemachten Bedingungen ihre Ge-
bote zu thun.

Werben, den 21. Juni 1850.
Thürmer.

Mühlen- Verkauf.
Jn Folge eingetretener Familienverhält-

niſſe ſind wir geſonnen, unſere Oel- und
Mahlmühle, vor hieſiger Stadt auf dem

ſogen. Graben belegen, aus freier Hand
zu verkaufen, und erſuchen Kaufliebha-
ber, perſönlich oder in frankirten Briefen
das Nähere bei uns zu erfragen.

Frankenhauſen, d. 18. Juni 1850.
Gillens Erben.

Verpachtung.
Eine nahrhafte Bäckerei iſt zu verpach-

ten bei dem Müllermeiſter in Zſcherben.

Rittergüter mit 350 bis 1300
Morgen Areal ſind zu verkaufen, ſowie
1200 und 4000 auszuleihen durch A.

bietend verpachtet werden. Kuckenburg, Nr. 365.



Nutzholzverkauf.
Jm Dorfpbuſche bei Alsleben a/S. ſind
40 Stück Eichen von 2—3“ Durchmeſ-

ſer und 29——30“ Länge,
20 Stück Eichen von 13 2“ Durch-

meſſer und derſelben Länge,
35 Stück junge Eichen,
16 große Kahnknieen und Krümm-

linge,
45 Stuück mittlere dergleichen,
55 kleine dergl. und

150 Ruüſternſtämme von 10 16“
Stärke am Stamm und diverſer
Lange, fur Stellmacher beſonders ge-
eignet,

aus freier Hand zu verkaufen. Kauflieb-
haber wollen ſich melden beim Forſtauf-
ſeher Moebes, wohnhaft beim Sattler-
meiſter Kummer in Dorf Alsleben
a. d. S.

Circa 1200 Stück fettes Schaafvieh ſind
auf der Domaine Neubeeſen bei Bern H
burg zu verkaufen und ſucceſſive zu ent
nehmen.

Verkaufs- Anzeige.
Veranderungshalber bin ich geſonnen.

meine ſämmtlichen Grundſtucke, beſtehend
in einem Wohnhauſe nebſt Angebauden,
Hof und Garten, neben Fleck in Unter-
Wiederſtedt gelegen, einem halben An-
theil an einer Gipsbrennerei,

162/, Flurmorgen Acker,
s Morgen Wieſe,

102 Ruthen Plantage,
Morgen Garten mit Hausrecht

und 24 [DRuthen dazu gehoöriger
Plantage,

meiſtbietend zu verkaufen und iſt der 28.
k. M. als Bietungstermin angeſetzt.

Kaufliebhaber können ſolche täglich in
Augenſchein nehmen und werden hiermit
eingeladen, ſich am gedachten Tage Nach-
mittags 2 Uhr in der Gemeindeſchenke hier-
ſelbſt einzufinden. Die Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.

Unter-Wiederſtedt, d. 8. Juni 1850.
Chriſtoph Fricke.

Beſten engl. Roman Cement em
pfehlen billigſt Meßmer Timmler,

alter Markt Nr. 700.

Geräuch. Elb Lachs,
delikat, à t 15 bei

G. Goldſchmidt.
Mineralwasser

alle Arten hat vorräthig in frischer Fül-
lung die Drogneriehandlung von

F. A. Hering.

7

Wichtige Anzeige
Taube und Harthörige.

Auf das Gehör-Oel des Dr. John Röbinſon in London, wovon der Un-
terzeichnete fur ganz Deutſchland den alleinigen echten Debit hat, mache ich alle Ge
hör-Leidende aufmerkſam. Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls
ſelbige nicht angeboren, es bekämpft alle mit der Harthoörigkeit verbundenen Uebel,
als die Ohrenſchmerzen und das Sauſen und Brauſen in den Ohren, und erlangen
ren Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Unmoglichkeiten
obwalten.

Alle Geneſungs-Atteſte mitzutheilen iſt zu koſtſpielig, weshalb ich nur die drei
jungſten folgen laſſe.

f ſche Aufträge, die ich mir franco erbitte, werden prompt per Poſt aus-
geführt.

Soeſt im Reg.-Bezirk Arnsberg, den 3. Februar 1850.
H. Brakelmann,

Alleiniger Depoſiteur und Lieferant von mehreren fuürſtlichen Hofen.

Atteſt.
Jch litt an Harthoörigkeit, reſp. Taubheit; alle ärztliche Hülfe war bei mir ver

loren. Jetzt wandte ich noch zuletzt das Robinſonſche Gehoör-Oel an, wovon
err H. Brakelmann in Soeſt Verkauf und Niederlage hat, und mit Freuden

bekenne ich es, binnen kurzer Zeit nach dem Gebrauche war mein Gehoör wieder hergeſtellt.
Gern atteſtire ich dieſes im Jntereſſe der Menſchheit.

Fröndenberg bei Unna. gez. Chriſt. Kröner.
Atteſt.

Das Robinſonſche Gehör-Oel, wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt
Verkauf und Niederlage hat, habe ich gegen meine Taubheit angewandt, und binnen
kurzer Zeit nach dem Gebrauche war ich von meinem Uebel befreiet. Gern atteſtire
ich dieſes der Wahrheit gemaß.

Oeſtinghauſen bei Horeſtadt. gez.
Herrn H. Brakelmann in Soeſt.

Groß-Weckow bei Wollin in Pommern, den 1. Decbr. 1849.
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir von dem Gehör-Oel, wovon ich ſchon 1

Flaſchchen mit gutem Erfolge für das eine Ohr verbraucht habe, gefalligſt noch
1 Flaſchchen zu ſenden. Mit Achtung

Die Praälatin von BVerg, geb. von Owſtien.

Mareus Roſenberg.

9 OProvinzial Gewerbe Ausſtellung.
Diejenigen Gewerbetreibenden der Provinz, welche die diesjahrige Gewerbe

Ausſtellung zu beſchicken beabſichtigen, benachrichtigt das unterzeichnete Comité hier-
durch, daß Anmeldungs und Einlieferungs- Formulare bei den Königlichen Land
raths- Aemtern niedergelegt ſind und dort in Empfang genommen werden können.

Magdeburg, den 29. Mai 1850.
Das Gewerbe- Aue rlungs -Comité.

ange.

Mein Lager von Havanna- und Vremer-
Cigarren empfehle ich einem geehrten Publi-
kum zur geneigten Beachtung.

Halle. Otto Thieme, Neumarkt,
fruüher: C. L. Thieme.

Echte niederländer Bookskeems,
in reiner Wolle vorjahrige Deſſeins, à Elle 15 wie auch eine Auswahl
Weſten, ſeidene Hals und Taſchentücher, empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen

E. Cohn, Leipziger Straße Nr. 327, Engl. Hof vis à vis.
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Starke ger äuc h. c pickaale erhielt und empfiehlt
Voltze.

Die Jnduſtrie- Ausſtellung in London
iſt von den hohen Behörden dadurch beſonders beguünſtigt, daß, für unſre Gegend
von Berlin ab, die Transport und Verſicherungs Koſten für die Einſendungs-
Gegenſtände vom Staate übernommen werden.

Der Gewerbefleiß Preußens wird dieſe Gelegenheit benutzen, um ſeine Erzeug-
niſſe vorführen und ſich neue Abzug- Quellen eröffnen zu können.

Als Mitglied der Bezirks- Commiſſion ſpreche ich den Wunſch aus, daß auch
Halle und Umgegend dort würdig vertreten ſein mögen, erkläre mich zu jeder nähe
ren Auskunft gern bereit, und erſuche die geehrten Gewerbetreibenden welche die
Abſicht ſich zu betheiligen haben, mir bis 20. Juli gefällige Anzeige zu machen.

Halle, den 20. Juni 1850. Der Borkee des R yerve Raths
engel.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in Halle durch G. C.
Knapps Sort.-Buchh. (Schroedel Simon):

Die Ste Auflage von
J. J. Berzelius, Lehrbuch der Chemie

1 5r Band (Ladenpreis 25 für den herabgeſetzten Preis von 10 Thlr.
Die Bande 6 8 (Schluß) ſind unter der Preſſe.

Arnoldiſche Buchhandlung in Leipzig.

Sehr fetten ſtarken geräuch. Rheinlachs, à W 20 fetten
ſtarken geräuch. Elblachs, à W 1A empfängt wöchentlich 3mal

in friſcher Sendung Boltze.Bunte Herren Hemden, on ſauber und nach der
neueſten Mode gearbeitet, empfing in großer Auswahl

Merrm. Schöttler.
Sommer-Shlipſe Cravatten r Henen, in

Seide und andern Stoffen, im Preiſe von 71 bis 1 272 empfiehlt
II. SchöttlIer n den HaurschneiderSalons.

Große Ulrichsſtraße Nr. A.
Schöne, dunkelrothe, feinſchälige Meſſ. Apfelſinen Meſſ.

Citronen, Smirnaer Feigen, atteln, Trauben- und Sultan-
Roſinen, Schaalmandeln, Citronade, Cath.-, türk. und ſächſiſche
Pflaumen empfing Carl Kramm.

Ein gut rentirendes Material Geſchäft 17 Stück gute ſchon gebrauchte Schock-
in einer der Hauptſtadte Anhalts belegen, ſteine ſind billig zu verkaufen
ſoll eingetretener Verhältniſſe halber ſchleu Leipziger Thor Nr. 1634.
nigſt verkauft werden. Die Uebergabe TEs kann ein Burſche gleich in die Lehrekann ſofort erfolgen und ſind dazu nur
1500 A erforderlich. treten auch ſind 4 fette Schweine zu ver

Zunehmende Concurrenz iſt am Platze kaufen beim Bäckermeiſter Spanniger,
nicht zu gewärtigen. Klausthor.

Reflectanten wollen briefliche Anfragen
franco unter Chiffre A. B. in der Expedi-- Eine tüchtige, mit guten Zeugniſſen
tion dieſer Zeitung niederlegen und darauf verſehene Landwirthſchafterin weiſt nach
Näheres gewartigen. Frau Mööbius, Zapfenſtraße Nr. 655.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Zu ihrem diesjährigen Königsſchießen,
welches den 30. Juni, 1., 2., 3. und 7.
Juli fällt, ladet ergebenſt ein

die Schützen- Geſellſchaft.
Gerbſtädt, den 13. Juni 1850.

Sonntag den 30. Juni Stern- und
Scheibenſchießen, nachher Ball, wozu erge-
benſt einladet

Dederſtedt. C. F. Bötticher.
8. T.

Der Sänger-Verein zu Unter-Teut-
ſchenthal trägt Sonntag den 23. Juni
von Abends 8 Uhr an mehrere Geſang-
ſtuücke in dem Hartmann ſchen Gaſthofe
„Zur Fortuna“ vor. Das Tanzvergnü-
gen beginnt Nachmittags 3 Uhr; es ladet
ein geehrtes Publikum zum zahlreichen Be
ſuch freundlichſt ein

der Gaſtwirth Chr. Hartmann.

Concert im Bürgergarten.
Sonntag den 23. Juni großes Horn-

Concert, ausgeführt vom Muſikchor
Königl. 19. Jnfanterie- Regiments.

Anfang Nachmittags 3 Uhr.
O. Weinert, Stabshorniſt.

Feldſchlößchen.
Sonntag friſche Pfannkuchen und Tanz-

vergnügen und Montag Waffelkuchenfeſt.

Rabeninſel.
Sonntag Tanzmuſik Montag zum Jo-

hannisfeſt wird unter der Krone getanzt.
Abends Jllumination bei Junge.

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

X.XTCÜS8—-—- e
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute erfolgte glückliche Entbindung

meiner lieben Frau von einem geſunden
Knaben beehre ich mich ganz ergebenſt Ver
wandten und Freunden anzuzeigen.

Halle, den 20. Juni 1850.
Louis Petzold.



r

freiem Himmel und über Vereine,

Beilage zu Nr. 142 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
„Sonnabend, den 22. uni 1850.

Deutſchland.
Berlin d. 21. Juni. Unſerer früheren Mittheilung in

Betreff des Erfurter Parlaments wurde von mancher Seite
dahin widerſprochen, daß die Wiedereinberufung deſſelben nicht
gegen Mitte Juli, ſondern erſt gegen Ende des benannten Mo
nats ſtattfinden werde. Nach den Erkundigungen, welche wir
hierüber eingezogen, können wir die von uns gegebene Nach-
richt nur wiederholen. Das Parlament könnte gegen Mitte
Juli ſogar ſchon verſammelt ſein. Daſſelbe dürfte, wie wir
hören durch den Praſidirenden im Fürſten-Collegium, Herrn
v. Radowitz, mit einer Rede eröffnet werden, in welcher der
ſelbe die Mittheilung macht, daß ſämmtliche dem Bündniſſe
vom 26. Mai v. J. treu gebliebenen Staaten den revidirten
Verfaſſungs-Entwurf als rechtsgultig anerkennen und daß dem-
gemäß die proviſoriſche Unionsregierung in eine definitive
umgebildet werde. Unter den Vorlagen, welche dem Parla-
mente gemacht werden ſollen, heben wir beſonders das auch
von anderer Seite bereits genannte Reichs- Wahl und Preßge-
ſetz hervor. Was den erſteren Geſetz-Entwurf betrifft ſo durfte
demſelben, wie wir hören, das Syſtem der Dreiklaſſenwahl
nicht ganz zu Grunde liegen, weil ſich in dieſer Beziehung
manche Uebelſtände herausgeſtellt haben, die man in dem Reichs
wahlgeſetze vermeiden will. So kam es z. B. vor, daß in einem
Wahlbezirke ſich nur ein Urwahler der erſten Klaſſe befand, wel
cher ſich ſelbſt zum Wahlmanne wahlte. Was das Reichs-
Preßgeſetz betrifft, ſo müſſen wir die in dieſer Beziehung früher
von uns gegebene Nachricht allerdings dahin berichtigen, daß
daſſelbe wenig Aehnlichkeit mit den Verordnungen vom 5. Juni

haben dürfte. (V. Ztg.)Von den vielen in der deutſchen Reichsverfaſſung vom 26.
Mai v. J. vorbehaltenen Geſetzen können vorausſichtlich nur
diejenigen, für welche Gründe der Dringlichkeit vorliegen, von
dem proviſoriſchen Fuürſtencollegium fur das demnächſt einzube-
rufende Parlament vorbereitet werden. Wir hoöören, daß zu
dieſen Geſetzesvorlagen außer dem bereits dem Parlamente zu
geſicherten anderweiten Geſetz über das Verfahren wegen Unter-
ſuchung und Beſtrafung des Hoch- und Landesverraths gegen
das Reich und über die Beſtrafung dieſer Verbrechen nament-
lich Geſetze über die Preſſe, über Volksverſammlungen unter

endlich über die leitenden
Grundſätze bei den Volksvertretungen der Einzelſtaaten gezählt

werden. (C. C.)Auf die von der hieſigen Regierung an das Wiener Ka-
binet gerichtete Anfrage, ob daſſelbe die Erklärung des Grafen
Thun in Beziehung auf die von Preußen geſtellten Eintritts-
bedingungen zu den ſeinigen mache eine Frage, die um ſo
mehr gerechtfertigt war, als der Fürſt Schwarzenberg ſich zu
Warſchau gegen eine hohe Perſon in ganz anderem Sinne ge-
äußert haben ſoll iſt noch keine Antwort erfolgt es ſteht
alſo wohl die Abberufung der Vertreter Preußens in Frankfurt
zu erwarten.

Magdeburg d. 17. Juni. Was die Armirung unſe-
rer Feſtung betrifft, ſo ſind die Hauptſachen der Palliſadirung

gemacht und es iſt ein bedeutender Theil der früheren Civilar-
beiter entlaſſen. Jn Bezug auf das Abraſiren des Glacis, wovon
übrigens nie ernſtlich die Rede war, ſoll der Magiſtrat die Bitte

„an das Gouvernement gerichtet haben, daſſelbe bis zum letzten
Augenblicke verſchieben zu wollen, indem er ſich zugleich anhei-

ſchig machte, vermoöge einer großen Arbeiterzahl dieſe äußerſte
Maßregel binnen drei Tagen auszuführen. (D. R.)

ben. Die Zurücknahme des Entlaſſungsgeſuchs hat darin ihren
Grund, daß ſich während der Kriſis ergab, wie ſehr der Groß
herzog den Einflüſterungen derer ſein Ohr geliehen, die, unbe-
kümmert um das Gebot der Ehre und Selbſterhaltung, aus
blindem Haſſe gegen Preußen den Rücktritt von der Union wün
ſchen. Herr Jaup wollte die unvermeidlichen Gefahren für den
Thron, dem er mit beſonderer Pietat zugethan iſt, abwenden
und daher noch einmal den Verſuch mit ſeiner „zuwartenden

Stellung“ machen. (K. 3.)Wien, d. 19. Juni. Ein Artikel in der geſtern Abends
ausgegebenen Nummer der miniſteriellen „Oeſterreichiſchen Cor
reſpondenz“ ſtellt die Behauptung auf, Preußen ſei auf dem
Wege aus Deutſchland auszuſcheiden. Die neueſten öſterreichi
ſchen Noten gehen ganz von dieſem Geſichtspunkte aus und
wird in denſelben der Frankfurter Congreß als einzig legales
und oberſtes Organ Deutſchlands aufgeſtellt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Juni. Der „Herald“ hatte mit großer

Zuverſicht vorausgeſagt, der bekannte Antrag Lord Stanley's
in Betreff der griechiſchen Angelegenheit werde im Ober-
hauſe eine Mehrheit von 20 Stimmen für ſich haben. Die Er-
wartungen des „Herald“ ſind übertroffen worden. Das Haus
der Lords hat ſich geſtern Abends mit 169 (anweſend waren
113, vertreten 56) gegen 132 (anweſend 77, vertreten 55)
Stimmen, alſo mit einer Mehrheit von 37 Stimmen für die
Reſolution Lord Stanley's entſchieden, mithin ein Ta-
dels-Votum gegen die Regierung ausgeſprochen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 18. Juni. „Faedrelandet“ ſagt:

„Ueber die Förderung der Unterhandlungen iſt noch Nichts wei
ter bekannt, als daß ſie mit Eifer fortgeſetzt werden, und daß
das Ende näher und näher zu rücken ſcheint, obwohl es ſich
nicht mit Beſtimmtheit ſagen läßt, wann es da ſein wird. Es
iſt wenig erbaulich, in ſolcher Weiſe zu warten, vornehmlich
wenn die Hoffnung, den lange ſchwebenden Zuſtand aufhören
zu ſehen, einmal geweckt iſt, aber dieſes iſt Etwas, worin man
ſich finden muß und worin die Gewohnheit uns ja auch eine
Art von Uebung gegeben haben muß. Es iſt daher auch wohl
nicht wahrſcheinlich, daß die angekündigte Mittheilung an den
Reichstag ſo ſchnell geſchehen werde, als man Anfangs annahm,
denn die Regierung wird ſie ſchwerlich mit Nutzen machen kon
nen, ehe ſich Alles aufgeklärt hat, ſo daß man ſehen kann, wo
wir ſind und was zu thun ſein wird.“ Sonſt enthält weder
„Faedrelandet“ noch die „Berl. Ztg.“ Etwas über die Friedens
frage.

Schwurgerichts- Hof.
Halle, den 21. Juni 1850.

Jn den Schranken des heutigen Gerichts erſchien der ehemalige Tuch
händler Louis Bahnert aus Halle, angeklagt des muthwilligen Ban-
kerutts, des Betrugs und unerlaubter Hazardſpiele. Die umſtändliche
Verhandlung führte zu folgenden den Geſchworenen vorzulegenden Fra-
gen: 1) Jſt der Angeklagte ſchuldig, durch übertriebenen Aufwand, na
mentlich durch Spiel ſich außer Zahlungsſtand geſetzt zu haben Dieſe
Frage wurde von den Geſchworenen verneint. Die zweite Frage wurde
in zwei Theile zerlegt, nämlich: 2) Jſt der Angeklagte ſchuldig a) un
richtige Bilancen angefertigt zu haben zu dem Behufe, fich neue Geldan-
lehen zu verſchaffen Dieſer Theil der Frage wurde von den Geſchwore
nen bejaht. b) Hat der Angeklagte durch die unrichtigen Bilancen ſeinen
Bruder wiſſentlich bewogen ihm ein Darlehn von 4500 Thlr. zu gewäh-
ren Dieſe Frage bejahten die Geſchworenen mit 7 gegen 5 Stimmen,
und das Richterkollegium trat dem bejahenden Ausſpruche einſtimmig bei,Frankfurt a. M., d. 18. Juni. Das Miniſterium

Jaup wird, wie wir aus guter Quelle erfahren, im Amte blei-
ſowie daſſelbe ſchließlich den Angeklagten zu 3 Jahr Zuchthaus und Ver
luſt der Nationgalkokarde verurtheilte.



Bekanntmachungen.
Edietalladung.

Nachdem zu dem Vermögen des Muh
lenbeſitzers, Herrn Chriſtian Carl
Franke allhier auf erfolgte Jnſolvenzan
zeige der Concursprozeß eröffnet worden
iſt, ſo werden Gerichtswegen alle bekann
ten und unbekannten Glaubiger des ge
nannten Gemeinſchuldners, ſo wie über-
haupt alle Diejenigen, welche aus irgend
einem Grunde einen Anſpruch an denſel-
ben zu haben vermeinen, hierdurch ge
laden,

den 14. November 1850
an hieſiger Stadtgerichtsſtelle perſönlich
oder durch gehörig legitimirte Bevollmach
tigte bei Strafe der Ausſchließung ihrer
Anſprüche von dieſem Creditweſen und bei
Verluſt der ihnen etwa zuſtändigen Rechts
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vori-
gen Stand zu erſcheinen, ihre Forderungen
anzumelden und zu beſcheinigen, darüber
mit dem beſtellten Concursvertreter, ſowie
nach Befinden uüber ihre etwanigen Vor-
zugsrechte unter ſich rechtlich zu verfahren,
binnen ſechswochentlicher Friſt zu beſchlie
ßen, und

den 30. December 1850
der Bekanntmachung eines Prakluſivbe-
ſcheides, wel er ruückſichtlich der Außenblei-
benden Mittags um 12 Uhr für publizirt
erachtet werden wird, gewaärtig zu ſein,
ſodann aber

den 13. Januar 1851
Vormittags um 9 Uhr anderweit an hie-
ſiger Stadtgerichtsſtelle ſich einzufinden,
und behufiger Verhandlung zur Vermitte-
lung eines Vergleichs ſich zu verſehen, un-
ter der Verwarnung, daß die Ausbleiben-
den ebenſo wie Diejenigen welche ſich über
die zu machenden Vergleichsvorſchläge gar
nicht oder nicht beſtimmt erklären ſollten,
als dem Beſchluſſe der Mehrheit beiſtim-
mend werden angeſehen werden, und end-
lich bei nicht erfolgender Vereinigung

den 27. Januar 1851
der Acteninrotulation behufs der Einho-
lung rechtlicher Entſcheidung, ſo wie

den 30. April 1851
der Publikation eines Locations-Erkenntniſ-
ſes, mit welcher ruckſichtlich der Außenblei-
benden Mittags um 12 Uhr Amtshalber
verfahren werden wird gewartig zu ſein.
Jm Uebrigen haben auswärtige Gläubiger
zu Annahme künftiger Ladungen bei 5
Strafe Bevollmachtigte am hieſigen Orte
zu beſtellen.

Stadtgericht Pegau, am 10. Juni 1850.
Auerbach, Stadtr.

Zum Sonntag ladet zu friſchen Matz
und Speckkuchen und Tanz ergebenſt ein

Jordan in Trotha.
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Erfurt, den 20. Juni 1850.
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Am Tage der GeneralVerſammlung

Sonnabend den 29. Juni,
wird ein Extrazug Morgens 4 Uhr von

zur Verſammlung Reiſenden nach Eiſenach abgehen.
Halle für die

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

6000, 2000, 1500, 1000, 550, 300
u. 150 ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

5000, 3500, 2000, 1500, 800, 600
u. 400 A ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Böllberg.
Zum Sonntag, ſowie Montag

Johannisfeſt, ladet freundlichſt ein
Ratſch.

Eine tüchtige, ſelbſtſtaändige, mit guten
Atteſten verſehene Wirthſchafterin wird
zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres
in Halle Nr. 1250.

Sonnabend den 22. Juni Militair-
Concert im Bad Wittekind. An-
fang 5 Uhr.

Das Muſikchor Königl. 19. Jnf.-Reg.
Sonntag den 23. Juni Militair-

Concert im Thüringer Bahnhofs-
garten. Anfang 4 Uhr.

Das Muſikchor Königl. 19. Jnf.-Reg.

Esparſette-Heu- Verkauf.
Sonntag den 23. Juni Nachmittags

2 Uhr ſoll dicht an dem Anhalte- Punkte
der Magdeb.-Leipz. Eiſenbahn, Stumms-
dorf, das Heu von 160 Morgen gut be-
ſtandener Esparſette meiſtbietend in einzel-
nen Parzellen verkauft werden.

zum

Ein brauner kurzhaariger Jagdhund,
welcher auf den Namen „Feldmann“ hort,
iſt vom Rittergute Oſtrau bei Zoörbig
entlaufen. Wem dieſer Hund zugelaufen
iſt, der wolle ſich bald melden bei dem
herrſchaftlichen Jagd-Aufſeher Fiſcher zu
Oſtrau.

Eine freundliche meublirte Stube nebſt
Kammer, auch Gartenpromenade, iſt für
20 jährlich ſofort zu vermiethen und
zum 1. Juli a. e. zu beziehen in Nr. 1556.

Die freundliche Wohnung gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 35 an der Promenade, von 4
Stuben, 5 Kammern, Küche und nothi-
gem Zubehoör, welche jetzt der Herr Berg-
meiſter von Beurmann bewohnt, iſt
zum 1. October anderweitig zu vermiethen
durch den Eigenthuümer. Rüdiger.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

e ooDododbo55Jd9ZJJWeee e e

Bekanntmachung.
Vom heutigen Tage an habe ich in

Halle a/S. eine Privatheilanſtalt für
Geiſteskranke, Nervenkranke und Unter-
leibskranke gebildeter Stände eroöffnet, de
ren Kur und Pflege von mir geleitet wird.
Ueber die Aufnahme Bedingungen werde
ich in meinen Sprechſtunden von 7 bis
9 Uhr Morgens und von 4 bis 6 Uhr
Nachmittags gern Auskunft ertheilen. Jn
dieſen Stunden ſtehe ich zugleich dem ge-
ehrten leidenden Publikum zu Dienſten.

Halle a/S. den 19. Juni 1850.
Dr. Baltz, praktiſcher Arzt u. Jrrenarzt,
bisher 2ter Arzt an der Prov.-Jrren- An
ſtalt bei Halle a/S., wohnhaft Maärker-

ſtraße Nr. 455.

Beſtellungen auf alle Gattungen von
Torten, Backwerk und Eis, ſowie Eis
Baiſées, werden zu jeder Zeit angenom
men und aufs Prompteſte effectuirt, und
mache ich beſonders auf die ſaubere Blu
men Garnitur aufmerkſam. Noch em-
pfehle als neues Backwerk Wiener Gi,
pfeln, Marſchallkuchen und Prophetenku
chen. H. Grotjan, Ranniſche Straße Nr
506, dem Hrn. Kaufm. Finger vis à vis

Natuürliches Selterwaſſer, Pullnaer Bit-
terwaſſer, in ganz friſcher Fullung, em

pfiehlt E. L. Helm.
Beſte weiße Oelfarbe, à W 43

ſo wie reine Bleiweiße, Bernſteinlack, à
t 10 und 123 und beſten Coölner
Leim empfiehlt E. L. Helm, Steinſtraße.

Beſte und reinſte Cacao-Maſſe, à
10 Cocusſeife, à W 5 u. 71
empfiehlt beſtens E. L. Helm.

Bau- und Nutzholz.
Mein Lager von Kiefern-Stämmen in

allen Langen und Stärken, wie auch Rü-
ſtern, 8 bis 20 Fuß lang und 10 bis 14
Zoll Durchmeſſer, empfehle ich hiermit un-
ter Zuſicherung billiger Preiſe.

Auch verkaufe ich vollkommen trockene
rothbuchene Bohlen.

Halle, den 20. Juni 1850.
G. W. Gärtner.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße,
Iſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban
dagen jeder Art.
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